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Deutsches Reichstag . j
Berlin , 30 . Jan . In der heutigen Sitzung wurde !

die zweite Beratung des Marineetats fortge- ^
fetzt . Der Abg . Leonhardt von der Frcis . Volkspartei -
kritisierte das Verhalten der Marinekriegsgerichte , die die
Öffentlichkeit zu oft ausschließen . Er erklärte , daß seine
Partei nach wie vor alles für den Ausbau der Flotte Not¬
wendige bewilligen werde, sie wünsche aber Sparsamkeit .
Staatssekretär v . Tirpitz erklärt , der Ausschluß der
Öffentlichkeit bei den Gerichten sei gesetzlich geregelt . Die
Marineverwaltung könne den Gerichten keine Vorschriften
machen . Hinsichtlich der Wünsche der Maschinenin¬
genieure habe die Marineverwaltung aus eigener Initia¬
tive die Besserstellung in die Hand genommen und in sechs
Jahren sei soviel geschehen , daß Struve wohl ein paar an¬
erkennende Worte dafür hätte finden können . Die Ma¬
rineverwaltung werde weiter bestrebt sein, in dieser Be¬
ziehung zu tun , was geschehen könne .

Legten (Soz . ) erörtert eingehend die Verhältnisse
der Werftarbeiter und befürwortet eine Abänderung der
von der "Kommission beantragten Resolution betreffend die
Vergebung von Arbeiten und die Mitwirkung von Ar¬
beiterausschüssen bei der Festsetzung oder Neuordnung von
Arbeitsbedingungen .

Spahn (Ztr . ) gibt zu , daß für die Werftarbeiter eine
Besserstellung eingetreten ist .

Severi ng (Soz . ) tritt für höhere Löhne und mög¬
lichste Einschränkung der Ueberstunden ein.

Geh, Admiralitätsrat Har m s legt im einzelnen die
Lohn- ünd Aufrückungsverhältnisse der Beamten dar und
verweist im übrigen ans die in Aussicht stehende Beam¬
tenvorlage .

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Legien, Lede-
bour und Graf Oriola , der bei der Beamtenaufbesserung
auch Berücksichtigung der Marinebeamten wünscht, wird
der Gehalt des Staatssekretärs bewilligt , ebenso eine Reihe
weiterer Kapitel und hienach die Weiterberatung auf
morgen vertagt . Schluß nach 6 llhr .

Rundschau .
Deutschland und England .

Der Fr . Ztg . zufolge beabsichtigt ein englisches Ko¬
mitee zur weiteren Befestigung der Freundschaft zwischen
Heiden ' Nationen deutsche Geistliche zu einem Be¬

Zwischen Himmel und Erde .
iv ) Roman von Otto Ludwig .

(Fortsetzung .)
Fritz Nettenmair hörte nur die Zumutung des

Bruders . Er sollte ihn zu ihr sichren ! Er sollte ihn jetzt
zu ihr führen ! Wußte Apollonius schon von ihrem Zu¬
stand, und wollte ihn benutzen? Es bedurfte der Frage
nicht ; wenn sie sich jetzt nur sahen, mußten sie sich ver¬
stehen . Dann -war es da , was zu verhindern er seit Wochen
sich keine Stunde lang Ruhe gönnt . Dann war es da,
wovon er wußte, es mußte kommen, uird doch Verzweif¬
lungs -Anstrengungen machte, ihm das Kommen zu wehren .
Sie durften jetzt nicht einander gegenüberstehen ; sie durften
sich jetzt nicht sehen , bis er eine neue Scheidemauer zwischen
sie gebaut . Woraus ? Darauf zu sinnen war jetzt nicht
Muße . Einen Vorwand mußte er haben , den Gang zu
verhindern : Zeit , den Vorwand zu finden . Und nur um
die Zeit zu gewinnen , lachte er :

„Freilich ! jovial fragen . Wer fragt , wird berichtet.
Aber wie fällt dir das eben jetzt ein ? Eben jetzt ?" Ein
Gedanke, der ihn überwältigend traf wie ein Blitz, wurde
ohne seine Wahl zu dieser Frage .

Apollonius war schon an der Thür . Er wandte sich
zurück zum Bruder und antwortete mit einer Freude , die
diesem eine teuflische schien , weil er ihm nicht in das ehr¬
liche Gesicht sah . Dafür würde Apollonius in des Bruders
Antlitz ein Etwas von Teufelsangst ertappt haben, hätte
dieser es ihm zugewandt . Und vielleicht dennoch nicht.
Er würde den Bruder vielleicht für krank gehalten haben,
so ohne die mindeste Ahnung von dem, was den Bruder
dabei ängsten könnte , als er war . Ja , was ihn freute ,
mußte ja auch den Bruder freuen .

„ Früher "
, entgegnete Apollonius , „ mußt ich fürch¬

ten, sie noch mehr zu erzürnen . Und das würde dir noch
»veniger lieb gewesen sein, als mir .

"
Der Bruder lachte und bejahte in seiner jovialen

Weise mit Kopf und Schultern , um nur etwas zu tun .
Und sein : „ Und jetzt ?" schien nun vom Lachen halb er¬
stickt, nicht von etwas anderem .

Samstag, 1 . Februar 1908.
such in England auszufordern . Man wird sowohl ka¬
tholische wie evangelische Pfarrer einladen und hat sich
Ni diesem Zwecke mit den oberen Kirchenbehörden beider
Konfessionen in den beiden Ländern in Verbindung ge¬
setzt . Auch Vertreter der freien christlichen Bekenntnisse
werden um ihre Teilnahme gebeten werden . Da es sich
um keinerlei religiöse Auseinandersetzungen , sondern nur
um die Bekundung freundschaftlicher Gesinnung handelt ,
so hofft man aus eine Mhlreiche Beteiligung der deut¬
schen Geistlichkeit. Die Besucher sollen fünf Tage in
England bleiben, als Zeit der Reise wird die Woche des
Himmelfahrtstages angegeben . Der Premierminister Sir
Henry Campbell - Bannerman wird an einem der
Tage die Gäste begrüßen . Auch die deutsche Regierung
interessiert sich für die Veranstaltung und im Zusam¬
menhänge damit hat , wie wir vor einigen Tagen mel¬
deten, Fürst Bülow den englischen Abgeordneten Baker
und Herrn Eduard de Neufville aus Frankfurt a . M .
empfangen .

Der badische Grosz-Block.
Die Nationalliberalen haben nunmehr in der Zwei¬

ten Kammer eine klare Antwort auf die Rede des Mi¬
nisters v . Bodman gegeben. Es ist ein Bekenntnis zur
Idee des liberal -sozialistischen Zusammengehens . Der
Sprecher der nationalliberalen Partei , Landgerichtsdirek¬
tor O b k i r ch e r - Mannheim , bekannte sich mit Nachdruck
zur Großblocktaktik des Jahres 1905 . Für den Rechts¬
liberalismus sei ein Zusammenarbeiten mit der Sozial¬
demokratie in einer Reihe von Fragen , besonders auf
dem Gebiet der kulturellen Politik , der Schule , auch teil¬
weise in wirtschaftlichen Fragen möglich. Noch entschie¬
dener trat der sozialdemokratische Redner , Rechtsanwalt
Frank - Mannheim , für den Großblock ein , der ja aller¬
dings ein taktisches Zusammengehen war , das jedoch nur
möglich war beim Vorhandensein gemeinsamer sachlicher
Berührungspunkte und Nebergangslinien im Reiche der
Grundsätze.

H- * *
Deportation .

Im Reichstage brachten zur 2 . Lesung des Etats
sie Abg . Liebert und Genossen eine Resolution ein,
die Regierung zu ersuchen, durch ein besonderes Reichs¬
gesetz eine Ergänzung des Strafgesetzbuches dahin zu er¬
wirken , daß den nach ihrer körperlichen und geistigen
Beschaffenheit zum überseeischen Strafvollzug geeigneten,

innerhalb einer bestimmten Altersgrenze stehenden Ver¬
urteilten auf Ansuchen durch die Strafvollzugsbehörde
gestattet werden kann, ihnen auferlegte längere Freiheits¬
strafen in einer deutschen Strafkolonie (Südsee-Jnseln )
zu verbüßen .

Tages -Chronik .
Berlin , 30 Im . Das Herrenhaus hat nach lebhaf¬

ter Debatte die Ostmaikmoorlage an eine Komnnsüon von
25 Mitgliedern verwiesen und sich dann auf unbestimmte
Z tt v n ! aw ,

Berlin , 31 . Jan . Wie die „Voss . Zt .
" mitteilt , be¬

absichtigt die Reichsregierung auf reichsgesetzlichem Wege
eine erhebliche Verschärfung 8er Haftung der
Automobilführer herbeizuführen .

Wiesbaden , 30. Jan. Das Preisgericht für den
Museums - Neubau hat nach zweitägiger Arbeit den
ersten Preis von 3000 Mark den Architekten Hummel
und Förster in Stuttgart zuerkannt . Angesichts der
vielfachen guten Leistungen wurden zwei zweite ünd zwei
dritte Preise festgesetzt ; es erhielten die beiden zweiten
Preise von je 2000 Mark die Architekten Schreiterer und
Below in Köln sowie der Architekt Adolf Philippi in
Wiesbaden . Die beiden dritten Preise von je 1500 Mark
1 . die Architekten Werz und Huber -München und 2 . die
die Architekten Delisle und Jngwersen in München . Zwei
Entwürfe wurden zum Ankauf empfohlen.

Darmstadt, 29 . Jan. Gustav Fürst zu Erbach-
Schön berg ist heute Abend nach längerem Leiden im
alten Palais verschieden . (Geb . 17 .

' August 1840
hat der Fürst ein Mer von 67 Jahren erreicht . Der
Verstorbene >var Senior des Gesamthauses Erbach und
erbliches Mitglied der Ersten hessischen Kammer ) .

Lissabon , 30 . Jan . Hmle wurden Posieibeamte in
verschiedenen Stadtteilen angegriffen , einer wurde getötet,
vtel ' verwundet . Die Form wie der Mord begangen wurde,
beweist die Exfftenj eines ausgedehnten Planes
gegen die Staatssicherheit . Zahlreiche Verhaftungen ,
darunter die hereonagenderen Repulkkaner , wurden ver¬
nommen Die Polizei brschlaonobmie eine große Anzahl
von Waffen der v rschftdensten Art .

Aus Heidelberg wird berichtet : Der Eisgang
hat ein Opfer gefordert . Ein 7jähriger Junge wollte

„Deine Frau ist anders seit einiger Zeit "
, fuhr Apol¬

lonius vertraulich fort . <—
„Sie . ist" — antwortete Fritz Nettenmairs Zusam¬

menzucken under seinen Willen , und wollte sagen, wofür
er sie hielt . Es war ein arges Wort . Aber würde er
selbst , der sie dazu gemacht, es chm sagen ? Nein , es
ist noch nicht da , was dr fürchtet . Und wenn es kommen
muß ; er kann es noch verzögern . Er hält mit Gewalt
seiner Erregung den Mund zu . Er fragte gern : „ und
woher weißt du , daß sie — anders ist ?" wüßte er nicht,
seine Stimme würde zittern und ihn verraten . Er muß
ja wissen, wer es dem Bruder verraten hat . Hat er
sie schon gesprochen ? Hat er es ihr von fern aus den
Augen gelten ? Oder ist ein drittes im Spiel ? ein Feind ,
den er schon haßt , ehe er weiß , ob er vorhanden ist.

Apollonius scheint ein Etwas von des Bruders un¬
glückseliger Lesegabe angeslogen . Der Bruder fragt uicht ;
sein Gesicht ist abgewandt ; er kramt tief im Schranke ,
und sucht wie ein Verzweifelnder , und kann nicht finden ;
und doch antwortete ihm Apollonius . '

„Dein Aennchen hat mir ' s gesagt," entgegnete er und
lacht , indem er an das Kind denkt . „ Onkel" , sagte das
närrische Kind , „ die Mutter ist nicht mehr so bös ans
dich ; geh nur zu ihr und sprich : ich tvill 's nicht mehr
tun : dann ist sie gut und gibt dir Zucker . So hat sie
mich ans den Gedanken gebracht. Es ist wunderbar ,
wie' s manchmal ist , >als redete ein Engel ans den Kindern .
Dein Aenchen kann uns allen ein Engel gewesen sein .

"

Fritz Nettenmair lachte so nngeheüer über das Kind,
daß sich Apollonius ' Lachen wieder an dem seinen an¬
zündete . Aber er wußte , es war ein Teufel , der aus dem
Kinde geredet : ihm war das Kind ein Teufel gewesen und
konnte es noch mehr werden , lind doch mußte er noch
über das Kind lachen, über das joviale Kind mit seinem
„ verfluchten" Einfall . So sehr mußte er lachen, daß es
nar nicht auffiel , wie zerstückt und krampfhaft klang, was
er entgegnete . „ Morgen meinetwegen , oder heut' Nach¬
mittag noch ; jetzt Hab ich unmöglich Zeit . Jetzt begleit
ich dich nach Sankt Georg . Ich Hab einen nötigen Gang
Morgen ! lieber das verwünschte Kind !"

Apollonius hatte keine Ahnung , wie ernst das lachende

„ verwünscht" gemeint war . Er sagte, selbst noch über
das Kind lachend : „ Gut . So fragen wir morgen . Und
dann tvird alles anders werden . Ich freue mich wie das
Kind , und du dich gewiß auch , Fritz . Es soll ein ganz
ander Leben werden , als seither .

" Der gute Apollonius
freute sich so herzlich über des Bruders Freude ! Noch
als er bereits wieder auf seinem Fahrzeuge um das Kirchen¬
dach flog .

Ebenso rastlos umschwankte seines Bruders Furcht
das dunkle Etwas , das über ihm schwankte , und ihn zu
begraben drohte ; noch emsiger hämmerte sein Herz an
den brechenden Plänen , den Sturz zu hindern : aber sein
Gedankenschiff hing nicht zwischen Himmel und Erde, von
des Himmels Licht bewahrt : es taumelte tiefer und immer
tiefer , zwischen Erd ' und Hölle, und die Hölle zeichnete
ihn immer dunkler mit ihrer Glut .

7 .
Aenchen hatte die Mutter wieder umschlungen, die

in der Laube saß . Sie sah wieder mit Apollonius ' Augen
zu ihr auf , und erzählte ihr von ihm . Und kam sie
nach Kinderweise von ihm ab , so leitete die Mutter mit
nnbewnßter Kunst sie wieder zu ihm zurück . Dann rauschte
es einen Augenblick in den Blättern der Laube hinter ihr .
Sie dachte , es sei der Wind , oder hörte es gar nicht ;
vielleicht, weil es nicht von Apollonius sprach . Hätte
sie hingesehen, sie wäre entsetzt aufgesprungen von der
Bank . Was die Blätter rauschen machte, war das stürmische
Erzittern einer geballten Faust . Darüber stand ein rotes
Gesicht , verzerrt von der Anstrengung , die die gehobene
Faust zurückhielt, sonst hätte sie das lächelnde Gesicht des
Kindes getroffen , das , so jung , schon eine Kupplerin war .
Das lächelnde, vaternrörderische Gesicht ! Das Kind hat
ein blaues Kleidchen an ; blau ist die Lieblingsfarbe Apol¬
lonius '

. Sein Kind trägt seines Todfeindes Livree . Und
die Mutter — o , Fritz Nettenmair konnte sich noch auf
die Zeit besinnen , wo sie täglich, so gekleidet ging wie
heute . Und sie fürchtet das nicht ? Glaubt sie, was da¬
mals vorgegangen gibt ihr ein Recht, ihn nicht zu fürchten ?
Ein Recht, Ln Schande zu leben , weil es seine Schande
ist ? Das olles reißt an der gehobenen Faust .

(Fortsetzung folgt . )



vom Ufer aus eine Eisscholle erreichen und ertrank
hiebei . In Binau wurde ein ScWsboot von eurem Eis¬
block zerschmettert. Die Insassen , Bater und Sohn , konn¬
ten sich durch Schwimmen retten .

Aus Dresden wird berichtet : Der Kassendiener
Tauscher vom Dresdener Bankverein wurde Donners¬
tag vormittag in einer Nische der genannten

'Bank be¬
wußtlos anfgefunden . Er gab an, überfallen und be¬
raubt worden zu sein . Nach einem strengen Verhör legte
er ein Geständnis ab, daß er den Raubanfall durch einen
Unbekannten frei erfunden habe, um sich in den Be¬
sitz der von ihm einkassierten 15 000 Mark zu setzen .
Er habe die genannte Summe nach dem Hauptpostamt
postlagernd an sich adressiert . Tatsächlich fand man den
« ries mir Dem vollen Inhalt . Tauscher tvar seit zehn
Jahren bei dem Dresdener Bankverein angestellt .

Aus Essen a . Ruhr meldet das Berliner Tagblatt :
Ein Beamte - r der Kruppschen Gußstahlfabrik ist we¬
gen Verrats militärischer Geheimnisse ver¬
haftet worden . Es handelt sich um Zeichnungen für ita¬
lienische Geschütze, die der Beamte ausgeliefert Haben soll.

Wie nachträglich bekannt wird , ist unter den Sachen
der Frau v . Schönebeck Arsenik gefunden worden,
das Hauptmann v . Goebenin der Allensteiner Apotheke
vor der Mordtat gekauft hatte . Anscheinend hat ursprüng¬
lich der Plan bestanden, den Major v . Schönebeck zu
vergiften , wozu dessen Frau aber nicht die Hand bot.

In Rixdvrf bei Berlin stieß eine Frau , die ihrer
Niederkunft entgegensah, vie neben ihrem Bette stehende
Petroleumlampe aus Unvorsichtigkeit um . Das Bett fing
Feuer und die unglückliche hilflose Frau verbrannte .
Der Mann war auf dem Weg zum Arzt , als das Un¬
glück passierte.

In Warschau wurde der Direktor der Aktien¬
gesellschaft Heinrich Handtke , deren Aktionäre vielfach
Deutsche sind , ein Mann von 42 Jahren , beim Verlassen
des Fabriklokals durch unbekannte Terroristen er¬
schössen . Es herrscht allgemeine Empörung . Die drei
Attentäter entkamen .

WWW / WWW
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Vom Arbeitsmarkt .
Berlin , 30^ Jan . Die Direktion der Deut¬

schen Waffen - und Munitionfabrik hat ihren
Arbeitern folgendes Ultimatum gestellt : „ Im Falle
die Einrichter nicht bis Freitag früh die Arbeit ausge¬
nommen haben , wird die Aussperrung sämtlicher Ar¬
beiter erfolgen .

" Eine gestern Abend von . 2000 Arbei¬
tern dieses Werkes besuchte Versammlung im Moabiter
Gesellschaftshaus Alt-Moabit erklärte einmütig den Streik :
für berechtigt, da angeblich Lohnreduzierungen erfolgt sind,
verpflichtete sich, die Streikenden in jeder Hinsicht zu
unterstützen.

Aus Württemberg .
Dieuftsachrichteu . In den Ruhestand versetzt ; Ober¬

lehrer Schut- r in Web i . D . , Ober mir Lwnberg , und Schullehrer
Glatzle in Eberdin- en , Okeramts Vaihrgen .

BauordnnagSkomwifsion . Ja der Nachmittag-
fitzung am Donnerstag wurde der Art . 29 des Entwurfs durch-
brratev. Derselbe handelt von der Baudichtigkeü , Luft- und
Llch zu ' uhr, von der zulässigen Ueberbauung der Grundstücke
u . a Während der Entwurf nur allgemeine G . undsche
aufstellte , machte Berichterstatter Häfsner eine Reihe von
Emzeloorschnften, die junächst durchberat n wurden, über
welche aber esst später eine Beschlußfassung stalifindcn soll.
v. Gauß beionle nochmals , daß eine gesetzliche Regelung
seh wünschensw . rt war- . Et» Antrag Schmtd - NereShckm,
wonach von jedem Baugrurrtstück mluocstens ein Drittel der
zur Uederbau .-ng bestimmten Fläche ausschließlrch der Vor¬
gärten unüberbaut bleiben soll und die Tiefe der hiu -
lercn Ho,fläche mindestens g eich der Halste der Höhe
der rückseitigen Gcbäubefläche sein muß, fand aus ver¬
schiedenen Seiten Änklang Bis zu einer Sitzung der
nächst n Woche werden die Berichterstatter zu Art . 29 Vor¬
schläge formul eren . Morgen wird mit der Beratung von
Art 30 forkgefahren .

Landesverband für Jugendfürsorge . In einer
Konferenz , die am 18 . Januar in der Wohnung der Gräfin
Uxkull unter dem Voisitz des Staatsrats von Scharpff
statifand , wUlde die Gründung eines Landesverbands für >
Jugendfürsorge in Württemberg gukgeh- tßen . Eine konstt- !
tmerende Lerfammlung wird im Lause des Monats Februar ;
stanfinden . An den Eiörterungen beteiligten sich u . a . j
OberregierungSrat Lang und OBM . Dr . Göbel - Heil - -
bronn . _ l

Stuttgart , 30. Jan . Das Ergebnis der am 28. j
ds . vorgenommenen Wahl zur Handelskammer liegt nun - °

mehr vor . Danach ist der Vorschlag der vereinigten f
Handels - und Gewerbevereine des Kammerbezirks voll¬
ständig durchgedrungen . Es sind also wiedergewählt :
Kommerzienrat Arnold -Schorndorf , Buchbindereibes . Crön - ?
lein -Stuttgart , Kaufmann Dommler -Ludwigsburg , Land - -
tagsabg . Fabr . Käß-Backnang , Kommerzienrat Krais -
Stuttgart , Kommerzienrat O . Mayer -Stuttgart , Geh.
Kommerzienrat Merkel-Eßlingen , Fabr . Vogtenberger -
Feuerbach , Kaufm . O . Wanner sen .-Stuttgart , Geheimer
Kommerzienrat v . Widenmann -Stuttgart , Kommerzienrat
Wirth -Stuttgart , Kaufm . Zzveygart-Böblingen . Der nie¬
derste der Gewählten steht nach den bisherigen Zähl¬
ungen um etwa 120—14.0 Stimmen über dem höchsten
der Kandidaten des Bundes für Handel und Gewerbe.

LnldwtgSbar «. 30 . Ion . Der hundertste Geburts¬
tag von David Friedlich Strauß (27 . Jan ) ist hier in seiner
Vaterstadt nach außen hin kaum in die Esschelnung ge¬
treten , wenn man davon abäeht, dcß die Gedenktafel am
Geburtshauie (MarstaMr. 1 ) eine Schmückung erf - hr , und
daß einige prächtige Lorbeerk änre das sch ichte, seit kurzem
mit einem ncu ?n Gedenkstein vers hen - G ab aus dem alten
Friedhof zierten Es ist rin erfreulicher Zug im Wesen der
hiesigen Bevölkerung, daß sie die Gedenkfeiern für ihre
großen Löhne — und deren waren es in den letzten Jahren
mehrere — ohne viel Lärm und Prunk in Szene setzt, ihnen
ak»r doch — und dar ist nicht ruletzt das Verdienst dcS Hi¬
storischen Vereins — einen oediegenen Inhalt zn geben -
weiß , von dem man etwas Dauerndes mit nach Hause

Zu dem Kanalprojekt Bodensee - Genua
(s. die Adh » slung , Genua - B "t>ensce .

nimmt . So war es auch bei der Strauß - Gedenkfeier am
Dienstag abend . Der F stsaal des B -ahnhonls war dicht
besetzt und das Inten sse konzwtierte sich insbesvnae aus die
zahlreichen Ehrengäste aus dem Kresse der Strauß ' schen
Familie . Dem Dank der Familie Sirauß , die der Gegen¬
stand zahlreicher Ehrungen an diesem Abend war , verlieh
Dr . Fritz Häusler herzlichsten Aurd - uck

Reutlingen , 30 . Jan Bei der am 23 d . Mts .
erfolgten Neuwahl zur Handeltkammer ist der von den v >r -
ciuigten Handels - und Gewerbes reinen des Kammerbezuks
ausgestellte Wahlvorschlag durchgedrungen Es wurden ge¬
wählt auf die Dauer von 6 Jidnn : Eaaen Eisenlohr,
Kaufmann in Reutlingen , Otno Fcker, F brikanr in Kirch-
heim u T . . Emil Friz , Fabrikant in Göppwgen , Gustav
Haueisen, Kaufmann in Göppingen, Wssy Hilde - b and,
Fabrikant tn Göppingen, Aldeit Melchior , Koumerz' enrat
in Nürtingen , Albert Sanier , Kommerzienrat in E Ingen ,
Albert Teufel, Kaufmann in Harb ; ferner für den kürzlich
» erstorbenen Kommerzienrat Gatmann von Göppingen auf
3 Jahre ; Sebastian Mattes , Kaufmann in Rollenburg .
Die Vertreter von Kirchheim und Rottenburg und die drei
Vertreter von Göppingen sinn nsuaewählk. wah -end die
übrigen Gewählten der Kammer schon sether angehönen .

Die dort dein in Asperg vexhafteten Kaufmann H ö g-
ner bei einer Besigheimer Firma veruntreuten -summen
waren , wie sich jetzt herausstellt , in der ersten Mitteilung
viel zu nieder angegeben . Sie belaufen sich nach den neue¬
sten Feststellungen auf Grund der von Högner geführten
Bücher auf mindestens 20 OM Mk . , die er zum Teil in
Hypotheken anlegte , so daß Aussicht besteht , die Beträge
noch zu retten . Der Defraudant hatte das Gerücht aus¬
gestreut, er habe in der Lotterie gewonnen , so daß kein
Mißtrauen gegen ihn aufkam . Vorzugsweise hat er, wie
es scheint , so manipuliert , daß. er Schecks , die ihm zur
Weitergabe von anderen Firmen anvertraut waren , für sich
einkassierte und die Einträge in den Büchern fälschte . -

Bor 4 Wochen verletzte sich in Fr enden stadt ein
17jähriger Holzhauer im Wald , indem er auf dem glatt¬
gefrorenen Boden fiel, durch sein Beil . Die Wunde schien
zu heilen, aber plötzlich trat in den letzten Tagen Blut¬
vergiftung ein, welcher der junge Mann erlag . -

Von der Maschinenfabrik inKirchheimu . T . sollte j
auf einem Pritschenwagen eine schwere Maschine zum
Bahnhof befördert werden . Solange der Wagen das Aus -
gangstor der Fabrik passierte , wurde ein Arbeiter von
dem Wagen erfaßt und an die Wand gedrückt , wobei er
sich so schwere Verletzungen zuzog, daß er im Wilhelm¬
hospital starb .

Dieser Tage verunglückte der Hilfswärter Johannes
Schenk in Kleine ngstin gen beim Steinbrechen in¬
folge zu frühen Losgehens eines Schusses ; er wurde über
einen Abhang hinuntergeschleudert , wobei ihm ein Bein
abgeschlagen wurde , außerdem erlitt er no chgndere Ver¬
letzungen, insbesondere am Kopf, denen er nun erlegen ist .

In der Broschenmühle der Gemeinde Wuchzel -
hofen (Leutkirch) ist die 10 Jahre alte Tochter des
Besitzers Albrecht auf der Bühne , wo sie Holz holen sollte,
einer durch den Bühnenraum durchlaufenden eisernen.
Transmissionswelle zu nahe gekommen . An den Kleidern
erfaßt , wurde das Kind fortgesetzt herumgeschleudert, je¬
desmal den Kopf auf den Boden aufschlagend, so daß
es sofort eine Leiche war . Auch die Mutter des Kindes,
welche auf die Hilferufe eines kleinen Bruders herbei¬
eilte , und ihr unglückliches Kind befreien wollte, wurde
von der Transmission erfaßt und mitgerissen, wobei sie
am Kops und an einem Fuß schwere Verletzungen erlitt .

Gerichtssaal .
Stuttgart , 30. Jan . Eine Anklage wegen Auf¬

ruhrs führte die Ulanen Wolf und Kümmerer vom

Ludwigsburger Ulanenregiment vor das Oberkriegsgericht .
Zu der Verhandlung , die zwei Tage dauern wird , sind
ca . 10 Zeugen geladen . Der Anklage liegt folgender
Vorfall zu Grunde : „ Am 27 .

' Oktober vor . Js . an einem
Samstag bemerkte in der Ulanenkaserne in Ludwigs¬
burg der Unteroffizier vom Dienst auf seinem abendlichen
Rundgang , daß im Mannschaftszimmer Nr . 5 noch Licht
brannte . Er trat daraufhin in das Zimmer und forderte
die Leute auf , sie sollten zu Bett gehen . Einige Zeit
später betrat der Unteroffizier nochmals das Zimmer ,um nachzusehen, ob seinem Befehl Folge geleistet worden
ist . Kaum hatte er das Zimmer betreten , als in der
Dunkelheit ein regelrechtes Bombardement eröffnet wurde .
Als Wurfgeschoß« wurden verwendet : Mit Wasser ge¬
füllte Waschschüsseln , Zigarrenkisten mit Putzzeug, Eß-
näpfe , Kaffekannen rc . Das gefährlichste Wurfgeschoß
war jedoch ein großer schwerer Wasserkrug, der vor den
Füßen des Unteroffiziers zerschellte . Die Folge dieses
Vorkommnisses war eine Anklage wegen Aufruhrs und
sonstiger militärischer Vergehen , die sich gegen die im
dritten Dienstjahr stehenden Ulanen Wolf und Kümmerer
richtete . Die Beweisführung gestaltete sich von vorn¬
herein sehr schwierig, da nicht genau festgestellt werden
konnte, wer von der in diesem Zimmer anwesenden Mann¬
schaft an dem Bombardement beteiligt war . Von den
zonalst unter Anklage Gestellten blieben schließlich die
beiden Angeklagten als die eigentlichen Attentäter übrig .
Die Angelegenheit kam zunächst vor dem Ludwigsburger
Kriegsgericht zur Verhandlung , die mit der Verurteilung
der Beiden zu je 4 Jahren Festung endigte . Gegen die¬
ses Urteil legten sie Berufung ein an das Oberkriegsge¬
richt . In der heutigen Verhandlung wurde nach Be¬
kanntgabe der Anklage in die Zeugenvernehmung ein¬
getreten , die sich stellenweise sehr dramatisch gestaltete.
Der Angeklagte Wolf wandte sich energisch gegen die Aus¬
sagen eines Zeugen , der anfänglich selbst unter dem Ver¬
dacht der Täterschaft stand. Dabei gebrauchte der An¬
geklagte diesem Zeugen gegenüber die Worte : „ Du mein¬
eidiger Lump !" Dies dürfte dem Angeklagten noch eine
Ordnungsstrafe eintragen . Das Gericht beschloß sodann ,
die weitere Verhandlung ans Freitag vormittag zu ver¬
tagen und zuvor in Ludtvigsburg einen Augenschein des
Zimmers Nr . 5, in dem die Geschichte passierte, vorzu¬
nehmen.

Genua - Bodensee.
Das Ri » s » nk « « alpr » jekt eines ital .

Ingenieurs .
Z « deu letzte« Tatzen des verflossenen Jahres Sitzet,

i« Italic « das Tagesgespräch ein Projekt , dessen weit-
tragende umwälzende Bedeutung wohl erst allmählich »ui
Geltung kommen wird . Von seinem ersten Bekanrttwerder
an — am vergangenen Sonntag — hat dasselbe jedock
die Phantasie der Gemüter und nicht zum wenigsten der
Nationalstolz der Italiener auf das lebhafteste erregt mck
schon sieht man in dem neuen Erfinder einen Nachfolge
Marconis .

Schon seit zwei Jahre « sprach man in eingeweihter
Kressen über eine Erfindung , welche der Binnenschifsahr
neue Horizonte geöffnet hätte und besonders in Genna
dessen Sein oder Nichtsein als bedeutendster Hafenplajdes Mittelmeers immer wieder durch die Beschränktsterund Unzulänglichkeit seiner Verbindungen mit dem Hin¬terland in Frage gestellt wird , nahm man an der auf¬
geworfenen Frage lebhaftes Interesse ; wie dies jedoch be
den meisten wirklich neuen und genialen Erfindungen bei
Fall ist , trug die Großartigkeit des Projektes selbf
dazu bei , ein Kopfschütteln und ungläubiges Zweifeln her-
vvrzurufen . Dazu kommt noch , daß in Italien selbst «ft
unzweifelhaft gut und brauchbar befundene Gedanken unt



§VjitV>e Vorschläge oft Jahrzehnte lang im Schoße von

Kommissionen, Deputationen , Kollegien , von Sachverstän¬

digen ruhen müssen, daß sie die via crucris der Empfehl¬

ung jur Berücksichtigung und Erwägung gehen, in den

Ministerien unter vergilbten Akren -Leidms -Brüdern end-

ßoje sntioamsra machen müssen, bis — das Ministerium

fällt — und das Spiel von vorne beginnt .
Der Held des Tages , der in Mailand geborene ,

4öj«hrige Ing . Pietro Caminada , hat es verstanden , unter

Beiseiteschieben aller hemmenden offiziellen Instanzen sich
direkt an seine Mitbürger , an Italien zu wenden und die

Tatsache , daß kein geringerer als der Senator Giuseppe
Colombo , der auf dem Gebiete der Technik als erste Au¬

torität in Italien gilt , das Projekt aus der Taufe hob,

hat demselben ohne weiteres eine große Bedeutung ver¬

liehen und zwingt zu dessen Beachtung . Ich entnehme
teilweise den Ausführungen des Senators Colombo, im

Mailäicker Corriere della Sera , das Nachstehende :
Der Ing . Pietro Caminada ist seit zwei Jahren von

HÜdamerika zurück , wo er hervorragende Bahn - und Was¬

serbauten ausgeführt hat ; der Gedanke eines „ Bergkanals "

kam ihm zum erstenmal , als es sich darum handelte , den

Hafen von Santos mit San Paolo zu verbinden , wobei

ans einer Strecke von nur 4 Kilometer eine Steigung von

800 Meter zu überwinden war . Studierend , experimen¬
tierend und grübelnd kam Caminada auf die Idee , die

ihn dann weiterhin dazu führte , ein System auszusinnen ,
welches er jetzt auf die Konstruktion eines Genua mit

Aentraleuropa verbindenden Kanals angewendet hat . Ca-

nkinada erklärt das Prinzip seines Systems mit der größten
Einfachheit und in der Tat , wie die meisten genialen

Ideen , ist dieselbe von verblüffender Selbstverständlichkeit .

„Nehmen wir ein Gefäß eine gewisse Menge Wasser ent¬

haltend und einen schwimmenden Körper . Gießen wir

in das Gefäß weiteres Wasser, so erhöht sich natürlich
ber Spiegel des Wassers und mit ihm der schwimmende
Körper ; lassen wir dagegen einen Teil des Wassers ab,
i, sehen wir Wasserspiegel und Körper sich senken . Dies

»as Prinzip , auf welchem die Konstruktion der irrtüm¬

licherweise Leornado da Vinci zugeschriebenen Schleusen
beruht. Nehmen wir an , das Gefäß bestehe aus einem

hohlen Zylinder , aus einer Röhre . Ist diese Röhre ver¬
tikal , so muß sie einen Durchschnitt haben , dessen Dimen¬

sionen im richtigen Verhältnis stehen zu dem schwimmenden
Körper , der bestimmt ist , nach oben zu kommen : und

eben hierin liegt das Hindernis , welches die Anordnung
von Schleusen bei großen Steigungen unmöglich macht,
da ihre Dimensionen für die schwimmenden Körper , das

heißt im vorliegenden Fall für die im Kanaldienst der

Binnenschiffahrt üblichen leichterartigen Barken naturge¬
mäß sehr groß sein müssen ; ihre praktische Funktionier¬
ung würde daher einen ungeheuren Wasserverbrauch be¬

dingen und die Konstruktion massiver Seitenwände zur
Notwendigkeit machen, welche einem mit der Tiefe immer

mehr zunehmenden Wasserdruck Widerstand leisten könnten .

In vollständig horizontaler Lage wird der Wasserspiegel
chenso groß sein, als die Röhre selbst lang ist ; geben
wir jedoch der Röhre eine leichte Neigung , zum Beispiel
ö :100, so erlangen rvir , bei einem beschränkten Durch¬
messer der Röhre eine lange Wasserfläche, auf welcher
eine Barke von weit größeren Dimensionen Platz findet ,
als wenn dieselbe Röhre in senkrechter Lage gehalten wäre .
Wie wir nun sehen , daß in der senkrechten Röhre die
Barke steigt, oder fällt , je nachdem wir Wasser zu- oder
«blässen , so werden wir auch in der geneigten Röhre die
Barke an das oberste oder unterste Ende schwimmen sehen ,
indem sie gehorsam der Verschiebung des Wasserspiegels
folgt/ '' Alle Einzelheiten sind in dem Projekt vorgesehen
und es würde hier zu weit führen , auf alles einzelne
«inzugehen ; ich will nur die hauptsächlichsten Punkte er¬

wähnen, welche zur Beurteilung der praktischen Brauch¬
barkeit des Systems nützlich sind . Die Barken oder

! „Barkenzüge" , auf je 600 Tonnen per Barke berechnet,
sind , durch Eisenketten und Räder mit einer ans dem

schiefen Grunde des Schleusenbeckens befindlichen Schiene
verbunden und heben und senken sich , wie oben gesagt,
mit dem Wasser. Aber während sie steigt oder fällt , be¬

wegt sich die Barke infolge der oben beschriebenen Vor¬
richtung und durch den Druck des Wassers vorwärts ; ist
bi« Schleuse voll , so befindet sich die Barke vor der Türe .
Diese wird geöffnet und die Barke fährt in die höher
gelegene Kanalstrecke ein . Zur selben Zeit wurde also
sie Steigung und Weiterbeförderung der Barke in der
schiefen Strecke bewerkstelligt. Der Bergkanal besteht also
«Us einer Serie von röhrenartigen Schleusen , welche auf¬
einander folgend, oder im Zick-Zack, genau so wie die
Wendungen einer Bergstraße dem Profil des Terrains
folgen und Seitentäler ausnützen , wie eine Eisenbahn .
Aaminada gründet dabei fein Projekt auf Parallellinien ,
eine für den Aus- und eine für den Abstieg, genau wie
bei der doppelgleisigen Bahn . Während di« starken Stei¬
gungen in röhrenförmiger Schleuse überwunden werden,
werden offene Schleusen angewendet , sobald es sich um
Nur leicht geneigtes Terrain handelt . Der Wasserver¬
brauch , die Verhältnisse der Barken , das nötige Bedien¬
ungspersonal , und alle technischen Fragen find bis aufs
kleinste ausgerechnet und die Regierung hat dem Inge¬
nieur Caminada den Garten der „ Academia dei Lincei"

prr Verfügung gestellt , wo er in Kurzem einem geladenen
sachverständigen Publikum ein großes Modell (1 Zehntel
ber wirklichen Größe ) ,vorsühren wird . Das Experiment
wurde von einigen berufenen Technikern schon wiederholt
mit unbestrittenem Erfolg ausgeführt und man sieht nun
m weitesten Kreisen der öffentlichen Vorführung mit
Spannung entgegen .

Der geplant « Weg des Kanals führt vom Hasen Ge¬
nuas über den Appeninn , den er auf einer Höhe von
WO Meter beim Giovi -Paß überschreitet , führt dann nach
Mailand , wo ein großer Binnenhafen geschaffen werden
Ml und von dort über Lecco nach dem Comersee ; vom
See steigt die Linie nach Chiavenna und von Chiavenna
durch Röhrenkanal nach Tsolato — 1250 Meter — ; von
dort wird der Splügen in 15 Kilometer langem Tunnel
durchschnitten, dann herab nach Thusis durch Röhrenkanal
und von Thusis nach dem Bodensee offener Kanal . Wei-

ist die Linie gedacht mit Schleppdampfern über den

!

Bodensee und weiter nach Schaffhausen , Rhein und Ba¬
sel . Im ganzen etwa 600 Kilometer , wovon 230 ans
Flüssen und Sern ; die eigentliche Konstruktion beschränkt
M daher auf 366 Kilometer , wovon 293 Kilometer of¬
fner Kanal . Der Berechnung liegt ein jährlicher Güter¬
verkehr von mindestens 10 Millionen Tonnen zu Grunde ,
während nach anderen Berechnungen selbst ein Verkehr
von 15 Millionen Tonnen nicht für zu optimistisch ge¬
halten wird und der Kostenvoranschlag beläuft sich tUf
400 Millionen .

In dieser auf den ersten Blick enormen Ziffer liegt
nichts Ungewöhnliches, denn die KonstrukUonskoste« der
in Europa in Betrieb befindlichen Kanäle für Barken von
500 —600 Tonnen bewegen sich im Durchschnitt zwischen
500 000 und 700 000 Lire pro Kilometer . Selbst bei
ganz kritischer und pessimistischer Berechnung kommt eine
Höchstausgabe von 550 Millionen oder 1500 000 Lire
pro Kilometer heraus und wenn auch diese Maximalsumme
erreicht würde , so würde doch die erzielte große Verbillig¬
ung des Transports einen vollauf genügenden Aus¬
gleich für das Anlagekapital bieten . Der Vorzug des
Systems Caminada liegt eben darin , daß jedwede me¬
chanische Fortbewegung der Barken überflüssig wird , da
das Wasser selbst , indem es von der höheren nach der
tiefer gelegenen Strecke geleitet wird , im Ans- und Ab¬
stieg eine progressive Vorwärtsbewegung hervorruft . Die
Betriebsspesen beschränken sich also auf Wasserzins , Un¬
terhaltungskosten und die verhältnismäßig sehr geringen
Personalspesen . Die Ersparnis im Vergleich zum Eisen¬
bahntransport wird auf 2 Centesimi pro Kilometertonne
berechnet, wobei bei einem Güterverkehr von nur 6 Mil¬
lionen Tonnen und bei einem durchschnittlichen Trans¬
port über nur 300 Kilometer , also von im ganzen 1800
Millionen Kilometertonnen eine Ersparnis von 36 Mil¬
lionen » Lire sich ergibt . Es ist daher leicht zu ersehen,
daß in finanzieller Hinsicht das Projekt glänzende Aus¬
sichten bietet.

Für Italien ist das Projekt der Binnenschiffahrt eine
Lebensfrage und man wird daher verstehen, daß die Ca-
miuada 'sche Idee tausend Hoffnungen erweckt ; der Hafen
von Genua erfüllt nur teilweise seine Bestimmung als
Export - xind Transithafen , während er dank seiner be¬
vorzugten geographischen Lage im Herzen des Kontinents
sich mindHens einen Teil des Transportdienstes nach
Mitteleuropa in Konkurrenz mit den Nordhäfen sichern
sollte ; leider verliert sein Jnteressenkreis eher an Bo¬
den anstatt solchen zu gewinnen und eben in diesen Ta¬
gen, in welchen auch die Jahresbilanz des HafenverkehrS
gezogen wurde , herrscht bitterer Zwist zwischen der Ge¬
nueser Kaufmannschaft und der Hafendirektion (man Lese
Regierung ) , da die letztere für die traurigen Zustände , die
im Hasen selbst herrschen, und für den abnehmenden Ver¬
kehr für verantwortlich gehalten wird .

Am Vierwaldstättersee begegnen di« Genuesen be¬
reits der Konkurrenz von Antwerpen und Rotterdam ,
welch« den Vorteil haben , auf dem Wasserweg bis nach
Mannheim Vordringen zu können, welch letzterer Hafen
nunmehr einen größeren Verkehr als Gtznua selbst anf-
zuweisen hat ! Bern und Zürich können und Genua muß
Rotterdam und Antwerpen das Feld räumen , obwohl die
Entfernung für den ersteren Hafen die doppelte und für
Antwerpen gar noch größer ist ! Und wenn auch durch
die Eröffnung des Simplon ein kleiner Vorteil geböte«
ist, so liegt doch ans der anderen Seite die Ausdehn¬
ung der Rheinschiffahrt bis nach Straßburg und wahr¬
scheinlich bks Basel in nicht zu weiter Ferne und bedroht
in immer größerem Maß den Verkehr über Genua .
Das alleinige Heil , die einzige Rettung für Genu« liegt
in einer Wasserstraße , welche die hemmenden Schrankes
des Appeninns und der Alpen durchschneidet und vom
Mittelländischen Meer die Produkte ferner Länder in die
Schweiz und das Rheintal und von dort Kohlen und
Metalle nach Italien führt . Bei der Eröffnung d«S
Schisfahrtskongresses sagte der Senator Colombo auS
Anlaß derselben Kanalfrage , daß der Kühnheit der Wis¬
senschaft und menschlicher Betätigung keine Grenzen ge¬
setzt sind ; daß auch die Dampfschiffahrt und der Durch¬
bruch des Suezkanals einst als fantastische Projekte er¬
schienen und doch zur Wirklichkeit wurden ; daß eS tö¬
richt wäre , die Geheimnisse, welche im Schoß der Zu¬
kunft liegen , zu verneinen , ohne sie zu kennen. Heute,
während er das kühne und geniale Projekt feines Mit¬
bürgers durch seine Autorität schützt und der Öffentlich¬
keit übergibt , fügt er bei , seine damaligen Worte , welch»
einer Vorahnung entsprungen seien , könnten jetzt, schnel¬
ler als er gehacht habe, ihre Bestätigung finde».

Gchw . W .

Vermischtes.
Freiligrath an ein Pateukivd .

Man schreibt der Fr . Ztg . : Im Gegensatz zu man¬
chem früheren Jahrgang des Scheffel - Jahrbuchs
zeichnet sich der vor kurzem erschienene Jahrgang 1907
durch eine Fülle humoristischen Stoffes aus . Besonders
sei in dieser Hinsicht der einleitende Aufsatz von M . A.
Souchay über den als Dichter und Dichterfreund , als
Richter und Altertumsforscher , als großer Patriot , be¬
sonders aber als Besitzer eines eine starke Anziehungs¬
kraft ausübenden Weinkellers und als großer Humorist
im Schwabenland rühmlichst bekanntgewordenen Neckar -
sulmer Oberamtsrichters Wilhelm Ganzhorn genannt .
Eine Anzahl von Briefen der Freunde Scheffel und Frei -
ligrath an Ganzhorn werden hier mitgeteilt , die manche
literarische Verhältnisse früherer Zeit beleuchten und die
uns vor allem interne Familienverhältnisse der drei Dich¬
ter vorführen . Ein launiges Pröbchen sei dem erwähn¬
ten Aufsatz entnommen . Frciligrath überreicht sei¬
nem Patenkind Hermann Ganzhorn zum 28 . Februar
1870 , dem Jahrestag seiner Taufe , „ mit der Gabe eines
Bestecks " folgendes Gedicht :

„Nun hat ' s ein Ende mit dem Lutschen
Und mit dem Saugen , kleiner Mann !
Den tapsern Hals Herunterrutschen
Muß Wurst und Sauerkraut fortan !

Solide Kost, wie man in Schwaben
Zu einem Schoppen Neckarwein
Sie auf den Tisch setzt wackern Knaben ,
Auf daß sie wachsen und gedeih' n !
Zu Tische denn ! Hier hast Du Gabel ,
Hast Messer, Lössel, junges Blut !
Proficiat ! Sperr ans den Schnabel
Und iß Dich stark und groß und gut !"

Der Zauberer mit de« Zuckerstücken .
Professor Arnold , ein englischer Gelehrter , der das

Unglück hat , vollkommen taub zu sein, hat wahrscheinlich
gerade deshalb Mittel zur geselligen Unterhaltung erfun¬
den, mit denen sich Männer der Wissenschaft sonst nicht
beschäftigen pflegen, und , was noch besser ist, er macht
aus seinen launigen Einfällen kein Geheimnis . So hat
er neulich im Albwn Magazine ein hübsches kleines Zau¬
berstück beschrieben, dessen Ausführung keines weiteren Ap¬
parates bedarf .

Man wählt dazu vier Stücke Zucker , die möglichst
einander gleich sein müssen. Vor Beginn der Vorführung
hat man in der rechten Hosentasche noch ein fünftes Zucker¬
stück verborgen , das wiederum in Größe und Form den
übrigen gleicht. Man schlägt dann die Aermel zurück,
um zu zeigen, daß man nichts darin verborgen hat und
ordnet die vier Zuckerstücke auf dem Tisch in einem Vier¬
eck an . Dann stellt man sich so, als ob man etwas Staub
auf dem Tisch bemerkt, und zieht das Taschentuch aus der
Tasche, in der sich das fünfte Stück befindet . Man staubt
nun den Tisch ab, wischt auch die Hände ab und zeigt dabei
ihre Vorder - und Rückseite den Zuschauern . Wenn nun
das Taschentuch wieder an seinen Ort gebracht wird, mutz
dabei geschickt das fünfte Zuckerstück gefaßt werden , ohne
daß es jemand merkt. Man bringt dann die rechte Hand ,
in der sich jetzt das fünfte Stück befindet , mit dem rechten
unteren Zuckerstück in Berührung , die linke Hand mit dem
linken unteren Ztück . Wenn man sich nun noch etwas
nervös anstellt , was wohl einem Zauberkünstler nicht übel
genommen wird , und seinen Händen eine leicht zitternde
Bewegung gibt , so wird es leicht möglich sein, mit der
linken Hand das eine Zuckerstück aufzunehmen , indem man
die Hand leicht darauf preßt und den Ballen des Dau¬
mens einwärts drückt . Sobald man fühlt , daß man das
Stück sicher gefaßt hat , hebt man beide Hände gleichzeitig
von der Tischplatte ab , nachdem die rechte Hand ihren
Inhalt freigegeben hat . Bei den Zuschauern wird dann
selbstverständlich der Eindruck hervorgerufen , als ob eins
der Zuckerstücke von der einen nach der anderen Seite
herüber gewandert wäre . Jetzt wird die linke -Hand , die nun
ihrerseits eins der Stücke gefaßt hält , auf die rechte Seite
gebracht und die rechte Hand darüber gekreuzt, sodaß sie
auf das letzte Stück auf der linken Seite zu liegen kommt
und das vorige Verfahren wiederholt , aber in umgekehrter
Weise , indem nun die linke Hand ihre Beute frei gibt,
während die rechte das unter ihr befindliche Stück ergreift .
Auf diese Weise wandert auch das letzte Stück von der lin¬
ken Seite auf die rechte Seite hinüber .

Die Sache erscheint auf diese Weise sehr einfach,
kann aber bei gewandter Ausführung geradezu verblüffend

' wirken, indem die Zuschauer durchaus unter 'der Einbild¬
ung stehen , daß die Znckerstücke unsichtbar auf dem Tisch
hin und her wandern , bis sie alle auf eine Stelle zusam¬
mengekommen sind . Die einzig schwierigen Momente , die
größere Aufmerksamkeit und Uebung erfordern , sind die
des Herausbringens und Wiederverbergens des fünften
Stückes.

Gemeinnütziges.
Hygiene in der Schule. Zum Schutze der Ge¬

sundheit der Kinder ist in einer Schule von Chemnitz eine
recht vorsorgliche und anderwärts Nachahmung verdienende
Einrichtung getroffen worden . Die Kinder werden dort
durch die Direktion aufgefordert , sich Hausschuhe oder
anderes Schuhwerk zum Wechseln mit in die Schule zu
bringen . In jedem Klassenzimmer ist ein Stiefelknecht
vorhanden , die nassen Stiefel werden vor Beginn des
Unterrichts ausgezogen und bleiben währenddessen im
warmen Zimmer stehen . Bei Schluß der Schule findet
das Kind das Schnhwerk warm und trocken , während des
Unterrichts bleibt es in seinen Hausschuhen . Jedermann
weiß, wie unbehaglich und gefährlich es sein kann , Stunden
lang mit nassen Füßen sitzen zu müssen, Kinder , die an
kalten Füßen leiden, und bei solch nassem Wetter , wie
gegenwärtig , einen weiten Schuliveg zu machen haben,
werden durch diese umsichtige praktische Anordnung jeden¬
falls vor mancher Erkrankung behütet .

Die Kunst, zu Heizen will gelernt sein . Das
kann man zurzeit öfters beobachten. Nachdem der Feuer¬
behälter ganz geleert ist, öffnet man die untere Ofen¬
tür , legt in den Feuerbehälter eine wenig Hobelspähne
und ein Stückchen brennendes Papier , streut rasch ein
bißchen Sägespähne darauf , legt gespaltenes Holz kreuz
und quer darüber und ganz trockene Steinkohlen , und
wenn «S brennt , noch mehr von den letzteren hinzu . Mas
hat zum Anlegen auf trockenes Material zu sehen , da
sonst Rauch entsteht, der Decken und Vorhänge verdirbt .

Das Festroste» von Schrauben zu verhüten.
Schrauben rosten selbst nach dem Einölen bald fest,
wenn sie großer Hitze und feuchter Luft ausgcsetzt sind.
Das Entfernen derselben ist dann mit großen Schwierig¬
keiten verknüpft , wenn die Schrauben nicht abbrechen
sollen . Wie schwierig oft das Entfernen abgebrochener
Schrauben ist, weiß jeder Fachmann . Diesem kann man
durch ein leichtes Mittel gut Vorbeugen, und zwar indem
man die Schrauben vor dem Gebrauche in einen dün¬
nen Brei von Graphit mit Schmieröl oder besser Talg
eintaucht . Da hierdurch die Reibung stark vermindert
wird , so ist auch das Einschrauben leichter zu bewerk¬
stelligen. Die so vorbereiteten Schrauben können nach
Jahren mit Leichtigkeit wieder gelöst werden , wobei ein
Bruch derselben niemals stattsindet .

— Bor derBerufswahl . Der Sohn : „Papa hat
sein ganzes Vermögen verloren , jetzt tritt die Frage an
mich heran : was lasse ich ihn werden ?"



W i l d b a d .

Termin : Montag den S . Februar , abends 8 Uhr .
Zur Herstellung eines fahrbaren Weges im Zuge der späteren

Hohenloheftraße , beginnend beim Feldweg Nr . 8 (Staffelweg nachDobel ) endigend im Feldweg Nr . 17/3 ( Rennbachweg ) sind im öffent¬
lichen Abstrich zu vergeben :

1 . Erdarbeiten , zirka 300 » Km Summe 580 Mk .2 . Maurerarbeiten , Trockenmauerwerk zirka
50 em stark zu Stützmauern , aus roten Find¬
lingsandsteinen zirka 80 odm Summe 888

3 . Zimmerarbeit , Wegabschrankung aus Rund¬
holz verschiedener Stärke 70 —90 mm . Zu¬
sammen 800 lkm Summe 283

Ueberschlag , Zeichnungen und Bedingungen können aus dem Stadt¬
bauamt eingesehen werden .

Wildbad , den 30 . Januar 1908 .

Stadtbauamt : Munk .

Am nächsten Dienstag , den 4 . Februar , abends 8 Uhr
findet die jährliche

Aeiwral - V ersawinlunK
des Kurvereins im Hotel zum „ Graf Eberhard " hier statt , zu der
die Mitglieder freundlichst eingeladen werden .

Tages - Ordnung :
1 . Rechenschaftsbericht .
2 . Neuwahlen .
3 . Stellungnahme zu dem Wafferversorgungs - und Talsperre -

Projekt der Stadt Stuttgart .
4 . Gesuch um Erbauung eines Konversationshauses .5 . Sonstiges .

Wildbad , den 30 . Januar 1908 .

Der Borstand :
Stadtschultheiß Bätzner .

Evang . Gottesdienste .
Vorm ,

^/t 10 Predigt : Stadtpfarrer
Auch .

Nachm . 1 Uhr Christenlehre mit den
Töchtern : Stadtvikar Lang .

Abends Vr8 Uhr Bibelstunde in der
Kleinkinderschule . Derselbe .

Forstamt Wildbad .

Weiflg - und
SHlngrclUM -

Werkuuf .
Am DienStag den 8 . Febr .

1888 , vorm 9 Uhr, in Wildbad
auf der Forstamtkanzlei aus Staats¬
wald I 8 Unt . Lehenwaldebene I ,
9 Reiherbrand miß , 12 Flächenlose
buchenes und 5 Lose Nadelholz -
Reinigungsmaterial ; ferner aus 1,5 6 Ob . Lehenwaldhalde u . Tiefen¬
grund , 9 Reiherbrandmiß und 14
Kriegswaldkopf , 8 Lose Schlagraum .

Zum dem vom „ Evang . Arbeiterverein Neuenbürg " morgenSonntag , den 2 . Februar im „Ankersaale " stattfindenden

Vortras -W«
verbunden mit Vorführung von 56 Lichtbildern

von Herrn Professor Dr . Brunner aus Pforzheim , ist an
unfern Verein Einladung ergangen und ersuche ich die Mitglieder , der¬
selben recht zahlreich Folge zu leisten .

Abfahrt Wildbad 3 .35 Uhr nachmittags . Anfang V' b Uhr .
Der Vorstand .

Hotel „rLlmenKLrlvn «.
ZM" Morgen Sonntag , den 2 . Februar

nachmittags von 3 Uhr ab

Allrnvsrein es Konzert
Heute abend 8 Uhr

im Lokal (bad . Hof ) wozu voll¬
zähliges Erscheinen erwartet .

Der Vorstand .

ausgeführt von dem

I . Gnztcrter Stveich -Hrchestev
wozu höflichst einladet .

Wildbad .

In vermieten
habe ich mein

Drrrckfartze« Mt "Ult
stellt schnell und preiswert her B . Hofmannsche Bnchdrnckerei .

VtzrstviKtzruvS .
Am Montag , den 3 . Februar 1388 versteigere ich wegenUmzug von vormittags 18 Uhr ab gegen Barzahlung :

1 Sofa , 1 Komode , 1 Tisch, 2 Bettladen (Verschiedene
Bettstücke ), 1 Bettrost samt Polster , mehrere Stühle ,1 Schneidstuhl , Faß - und Bandgeschirr , Küchen¬
geschirr, Weißzeug und sonst , verschiedenen Hausrat.

Martin Odermatt , Löwenbergstr. 217.

( Magazin )
I . F . Gntbub .

Im

Mlk » m WMk >
empfiehlt sich bei sauberer Arbeit und billiger
Berechnung

Wrsh . Treiber
Korbmacher .

Prima

Htziktznpulver
offen, per Pfund 23 Psg . , bei
größerer Abnahme billiger .

W . Fuchslocher.
Einen noch gut erhaltenen

Kfen
hat zu verkaufen

Hugo Stäb .
Einen bereits noch neuen

hat abzugeben
Fr . Schund,

Schwarzwaldhotel .

Ausverkauf
in

Resten H.,UI «, Schurzzeuge ,
Waschechte Kleider- u. Bloufenstoffe ,

Lamastoffe zu Kleidern und Blousen bei bedeutend herab¬
gesetzten Preisen .

Ferner rmKH ! ,- ick -
Baumwolle , Englisch - Lederhosen und Zwirn ,Herren - und Knabenkleider , Unterhosen , Herreu¬
westen in jeder Größe, Halbflanellhemden , Frauen¬
hofen «. Untertaillen , Unterröcke , Reformschürzein schwarz und farbig , schwarze , weiße und farbige

Hausschürze in jeder Preislage .
Zu recht zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein

Isritz Motz , WitöSad
König -Karlstratze 114 .

11 12

ho

S

wird bei

I 01Ü8 II » fff 01'
Ukrmlledvr

in Calmbach 1 Uhr — gleich ob
Wand - oder Taschenuhr — auf die
Minute gehend

sE "
repariert

" VW

unter Garantie für 1 Jahr .

Ein anständiges

aus guter Familie sucht in besserem
Hause als Zimmermädchen Stelle .

Näheres durch die Red . d . Bl .
oder Frau Rapp , Rennbachstr .

k « 88vr uuä billiger
al8 jvävMoukui ' i' tzu ? .

Große Posten

chefchutiKer Aren«-
empfehlen in großer Auswahl :

Taschentücher , Schürzen
für Damen und Kinder

Spihkrcrgen , Mnterröcken .
'Wtusen , Kostümröcken , Korsetten

Kcrn ^ schuhe .

SH « HWare « - <KefHäft
W ^tth . <Auh , Schuhmacher, Hauptstraße 117

empfiehlt sein gut sortiertes Lager gutgearbeiteterSchuhe n. Stiesel jeder Art für Herren ," Damen , Knaben , Mädchen u. Kinderm Sommer und Winterwaren , in einfachen, sowie feinstenQualitäten . Ferner empfehle Turnschuhe , Gummi¬galoschen, Holzfchuhe mit u . ohne Filzfutter , Preisebilligst . Sorgfältige Ausführunnach Maß . Reparaturen rasch u . billigst

sowie alle

Winterjchuhrvaren
außerordentlich preiswert

I.co
Lotiuti - ^ abrikla ^ er

Dsimlingstrases Loks Aarkt .
R,sps,rs .i:iirsr > dllUsst .

Guterhaltene , gebrauchte

lllkll
von 13 Mk . an sind zu haben bei

Heinrich Bott
( Villa Elsa ) .

IVirtsvkitt '
IMdtzruulinl «

un6 -
LwpkedlmiK .

Der titl . Einwohnerschaft von Wildbad
und Umgebung , teile ich hiedurch ergebenst

- mit , daß ich
' das

Gasthaus zum „Anker"
pachtweise übernommen und empfehle ich mich den verehrten
Gästen aufs beste.

- Achtungsvoll

Ucms Jauh .
AU . Heute Samstag MM"

Schlachtpartie TWU
wozu höflichst einladet .

Der Obige .

8tzll.,
Inlmber :

empfiehlt :
LolouiLlnLrsu IL . lZliLlitLt - LLmtlicks

Stets frisch gebr . Kaffee aus „Kaisers Kaffeegeschäft."Caeao , Choeolade und Thee ,
Früchtenbonbons , Hustenbonbons .

Jeinstes Satatöt -» «-°».
Emmenthaler -, Limburger - und Kräuterkäse .Alle Knorr ' s u . Maggi ' s Präparate — Liebigs Fleischextrakt .

ÜLULMLcdsr DsrnuLslu uuä ULLLrom .? Llmiu . — H.Us ? ut2 - u . WLLcliLrtiksl
Cigarren , Cigaretten und Tabak

sowie mein Lager in guter Strickwolle und Baumwollgarne .
Billigst gestellte Preise . Streng reelle Bedienung .Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Buchdruckerei in Wildbad . Verantw . Redakteur E . Reinhardt , daselbst
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